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Kanias. 

Inman 24 März; 1898. Die 
Grenze Rußlands zu überichreiten bis 
Ufa nahe bis an das Ural-Gebirge, 
wo unser Bolt, die Mennoniten, ſchon 
hingewandert, nimmt einen langen 
Meg hin. Und da ich dort in der Um— 
gebung einen guten Freund, Johann 
J. Ens habe, der in No. 10 der Rund— 
ſchau an mich dachte, aber ich nicht ganz 
genau die Adreſſe an ihn weiß, jo wende 
ih mid) an den Gutsbefiger Heinrich 















drang. Zufolgedeflen ift der gekeimte 
Samen oder Hafer erfroren. 
muß nun zum zweiten Mal den Boden 
beftellen, um eine Hoffnung auf eine 
Ernte zu gründen. Das Wetter ift 
jest günftig zum Aderbau, aber man= 
cher hat nicht jo viel Land zum bebauen, 
wie er glaubt bedürftig zu fein; troß 
dem von bier ſchon viele weggezogen 
find, zum größten Teil nad Texas, 
herrſcht doch Landmangel, und fomit 
hat man nicht Grund, die zu beſchuldi— 
gen, welche fortziehen, wiewohl man 
meint gerechtfertigt zu ſein, einen oder 
den andern einigermaßen zu beſchuldi— 
gen. Einige Zeit zurück bemerkte ich in 


Blizzard, daß man nicht zur Kirche 


Man Tann. Wollen hoffen, daß diefes den zur pie 


| Winter beſchließt; jedoch ift noch großer 
Froſt zu befürdhten, weil der Blizzard 
aus Regen und Schneetreiben befteht 
und fon beim bemwöltten Himmel hat 
die Erde eine ziemliche Kruſte. Bei 
uns find die Blütentnospen an Apriko— 
fen» und Pfirfihbäumen vor diefem 
ſchon erfroren. 

Mit Gruß an alle, die ſich unfer in 
Liebe erinnern, fowie an alle Rund— 
ſchauleſer, T. T. Koehn. 


He DD — 


or 





27. 


Moundridge, den März 
1898. Werter Editor! Ich war etwas 1. 


— 


Kanſas, 


. Eröffnung. 

. Ernennung der Komitees. 

. Zeiteinteilung. 

. Bericht voriger Sigung. 

. Aufrufen der Glieder. 

. Wahl der Beamten und ded Pro- 
grammeSlomitees. 

. Ausführung des Programms: — 

Thema: Die Schule ein Gar- 


Programm 


Konferenz des 


Menn. Lehbrer-Bereinspvon 
abzuhalten 
der Gnadenberg-Ge- 

meinde am 


in 


20. Mai 
1898. 


Segnungen, die wir in geiftliher Be— 
ziehung genießen dürfen. Ich kann 
beridhten, daß wir legten Sonntag, am 
20. März, das heilige Abendmahl fei- 
ern durften. Milfionar R. Better war 
mit feiner Familie in unferer Mitte 
und bediente uns bei der feier. Sei: 
nen Text hatte er aus Ev. Matth. 26, 
21. 22. Er legte ernfte Tragen an 
unfere Herzen, und der Herr wolle ge- 
ben, daß wir uns oft die ragen jelber 
ftellen und uns prüfen. 

Zum Schluß wünſche ich allen Leſern 
und dem Editor Gottes Segen. 

Korr. 





„Moyal’‘ ſteht in Bezug auf Dorzügliteit am 
höchſten unter ben befarnten Badpulbern. 





Absolutely Pure 














































Koh. 3, 18 hielt. Nach dem Gottes- 
dienfte wurde die zahlreiche Verſamm— 
fung von der Trauerfamilie, der lieben 
Mutter und ihren zwei Söhnen, freund= 
Ichaftlich zu einem Mahle in Inman in 
die Schule eingeladen. 
Der Verftorbene hat fein Leben auf 
82 Jahre und 18 Tage gebradt. Die 
Altersfhwächen haben ihn ſchon oft 
recht jehr gedrüdt, und von Neujahr 
an batte er beftändig im Bette zuge- 
bracht, al3er dann mit Hoffnung in ein 
beſſeres Leben übergegangen iſt. 1816 
ift er in Preußen geboren; 1840 ift er 
in die erfte Ehe getreten; 1847 iſt er 
von Preußen ausgewandert. Es wird 
noch bemerkt, daß einer feiner Reifege- 
ſellſchafter, Joh. Nidel in Buhler, noch 
am Leben ift. 1856 den 15. Oktober 
ift feine Frau geitorben; fie haben ſechs 
Kinder gehabt, die alle geftorben find. 
Desjelbigen Jahres 1856 trat er in die 
zweite Ehe mit 9. Unrub; haben 6 Kinder 
gezeuget, davon find ihm vier voran in 
die Emigfeit gegangen und zwei Söhne 
find nod am Leben; er ift über neun 
Entel Großvater geworden, wovon ihm 
eins in die Ewigkeit voran gegangen 
ift. 1874 ift er auch in meiner Gejell- 
ſchaft ausgewandert, von Rußland nad 
Amerita; hat ſich hier eine Heine yarm 
übernommen. Ich bin mehrere Male 
bei ihm geweſen und er Hatte fich gutes 
Land erwählt; er war damit zufrieden, 
was ihm Gott bejchert hatte und zu— 
tommen ließ, und fo ift er denn auch 
im Frieden von hier meggegangen. 
Der Märzmonat fcheint in Kanſas 
noch einen ftrengen Abichied zu nehmen: 
den 22. des Morgens 8 Grad, und den 
23. des Morgens 10 Grad Reaumur; 
aber heute, den 24., wird es ſchön. 
Mit Gruß und in Liebe, 
Abraham Neufeld. 
























Durham, 26. März, 1898. Es 
ift vielleiht an der Zeit wieder von 
bier zu berichten. Der Geſundheitszu— 
ftand ift gut. Der Winter war gelinde 
mit ziemlih Schnee und Regen. Wir 
erfreuten uns ſchon längit ſchönes 
Frühjahrswetters, waren denn auch 
ihon recht frühe dran Hafer zu ſäen; ih 
ſäete meinen (40 Ader) anfangs d. M., 
andere ſäeten Shon im Februar. Tin 
der Nacht vom 21. zum 22. d. M. be- 
tamen wir einen heftigen Regen mit 
Hagel, dem fogleih großer Froſt 
folgte, welcher anbielt bis zum 23. 


Korreiprondenz war, fing der Wind 
an don Norden zu brauien und heute, 


wir hier nod ein gutes Fortkommen 


Ihulden. So möge uns Gott weiter 
helfen, uns hier und euch dort in Teras 
und Oklahoma und fonftwo, bis mir 
einander wiederfehen, und jollte es 
bier in diefer Jammermelt nicht dazu 
fommen, fo do in Chriſti Himmel: 
reich, wo fein Scheiden fränfen wird. 


Unfere Jahre eilen 

Schnell dem Ende zu; 
Wenn wir gleich ſchon weilen 
In der Welt Unruh, 

Siebzig oder adhtzig Jahre, 
Welche doc in Unruh waren, 
Dann heißt's: Gute Nacht. 


Drum gilt’3 uns, zu wachen 
An Geiftes Munterfeit 

Und recht feſt zu machen 
Unfre Seligteit; 

Durd den Glaub’ an Jeſum Ehrift, 
Weil e$ Gnadenzeit noch iſt, 
Und Gottes Heilbrunn quillet. 


Wir find all’ berufen 
Dur himmlischen Ruf, 
Um von Stufzu Stufe, 
Wozu Gott uns Ihuf, 
Zu fteigen auf des Glaubens Höh’n; 
Tugend defien laſſen ſeh'n, 
Welcher uns berief. 


Wohlan, laßt uns beten 

Um recht ftarten Glaub’, 

Um getroft zu treten 
Fleiſchlich' Wert in Staub. 
Jedes richte aus fein Wert, 
Daß es ja die Welt auch merk’, 
Daß Gottes Geift es treibt. 


Laßt uns nicht verfäumen, 
Was verheiken ift, 

Jene Ruheräume, 

Dort bei Gott im Licht; 
Allwo figt Herr Jeſus Chriſt, 
Unſer Troſt und Lebensfürſt 
Mit der Siegeskron. 


Jede Zeit und Stunde 

Führt zur Emigteit. 

Wohl dem, der gelunde 

Iſt gerüft’t im Streit. 

Jeſus reicht die Siegeskron, 

Nah) dem Streit zum Gnadenlohn, 
Dort in ew'ger Ruh. 


Da ih eben am Schließen diefer 





und 4 bis 5 Zoll in den Erdboden ein— 








Sonntag den 27. März, 


wollen hier noch verweilen bis uns ein | Gott. Er hielt eine dringende An— 
anderes Licht aufgeht. Bis jegt haben ſprache; aud bat er einen jeden, ber 


noch nicht zum Volke Gottes gehört, 


gehabt, wofür wir dem Höchſten Dank nicht ſo über Gottes Wort und Gottes 
Volk zu ſpotten, wie Belſazar, damit 


Gott ſo plötzlich eingreifen müſſe. Mon— 


ſammlungshauſe über Moſe Abſchied, 


wie dieſer das Volk Israel durch den 
Jordan führte; überhaupt mie der 
Glaube alles befiegt, alfo auch mir 
durch den Glauben alle Feinde der 
Seele bejiegen können. Wir blieben 
bei Barteld über Nacht, weil es zu 
dunkel war mit einem jcheuen Pferd 
zu fahren; dann drehte ſich der 
Wind plöglid nah Norden, und e& 
war Montag jehr kalt und fror ftark. 
Wir machten uns jedoh Nachmittag 
auf und fuhren heim; es war ziemlich 
kalt. So war es in legter Woche in 
den eriten Tagen ziemlih an Froſt, 
aber in den legten Tagen wieder ſchön. 
Vorige Nacht drehle der Wind fich wie- 
der nah Norden und war heute Morgen 
falt mit Glatteis, daß es icheint die 
Pfirfihe können auch noch verfrieren. 
Der Hafer, welder ſchon auf mar, ift 
wieder verfroren. Viele haben ſchon 
wieder gelät, haben auch ſchon Kartof- 
feln gepflanzt. Die alten, welche über 
Winter in der Erde geblieben waren, 
waren nicht einmal verfroren. Es 
wird fchon viel gebaut, weil die Leute 
wieder Hoffnung haben auf eine gute 
Ernte; doch was noch werden fann, 
willen wir nicht; der Herr hat alles 
in feiner Hand. Die Geichäfte in 
Moundridge gehen jehr gut; es mer: 
den ganze Karladungen Wagen und 
Adergeräte hereingebradt. Laden wer- 
den vergrößert, gehandelt, neue Wagen 
für alte eingetaufcht, daß der Handel 
geht; das Alte ift doch wieder zu ver: 
faufen. Alles eilt mit ſtarken Schritten 
dem Ende entgegen. 

Es fiel mir noch ein, daß es für fehr 
gut angefehen wird, wenn die Farmer, 
die da neue Wohnhäufer bauen wollen, 
fich die Fenfter und Thürgeftelle in der 
Stadt machen laſſen, weil fie billiger 
dabei abfommen, als wenn es die 
Zimmerleute daheim thun müfjen, meil 
viel auf der Mafchine gemacht wird, 
und der Farmer hat die Zimmerleute 


nicht fo lange in Koft. Ein jeder be- 
dente das recht und handle nach der 
guten Sitte. Grüßend, 


tag predigte er wieder in unjerm Ber- 


wie er fein Amt Joſua übergab und 


Pflicht eines Lehrers, den 
Miſſionsſinn in den Her— 
zen feiner Schüler zumel- 
fen, und wie fann er die 
jes am beiten thun? von 
J. M. Sudermann und J. %. 
Wiens. 

VI. Beiprehung eingereichter Fragen. 

8. Geichäftliches. 

Inſtitutſache, u. ſ. w. 

Bericht der verichiedemen Komitees. 

9. Schluß. 

Rege Beteiligung feitens der Lehrer 

und Schulfreunde ift erwünſcht. Kommt 

und helft die Schulfadhe fördern. 

Am Borabend werden mieder etliche 

Vorträge über Schule und Erziehung 

geliefert werden. 

Das Programm=-fomitee. 





Oklahoma. 

Reno City, 23. März 1898. 
Werte Rundſchau! Wir hatten bier 
ſchon eine Zeit lang ſchönes war— 
mes Metter, jo dab fih die Natur 
ſchön entfaltete, und die Pfirfich- und 
Kirihen-Bäume ſchon in der Blüte 
ftanden. Es war Hoffnung, daß alles 
früh und gutgedeihen könne, wenn es 
vor Froft und Schaden bewahrt 
bliebe. 

Vom 19. bis 21. März hatten wir 
wenig Sonnenfdein; es ſchien als ob's 
regnen wollte; vom 21. bis 22. nachts 
12 Uhr kam ein furzer Gußregen mit 
viel Sturm. Als wir morgens dann 
aufitanden, war es empfindlich kalt; 
an den Fenſtern war Eis, und draußen 
war die Erde gefroren; hatten bis 
heute Abend Nordwind, aber klar; in 
der vorigen Nacht hatte es auch wieder 
ziemlich gefroren, und war es aud) im 
Schatten bis Abend nicht getaut. Die 
Blüten an den Bäumen find verfroren, 
und es ift aud am grünen Weizen zu 
fehen, daß die Blätter gefroren find, 
hoffen jedoch, daß er nicht bejonders 
Schaden gelitten hat; es wird ſich ja 
Ipäter zeigen. 

Unjere Seufzer und Gebete fteigen 





addieren und die Summe dur 7 
dividieren, dann hat man fo mehr 
das richtige Durchſchnittsverhältnis, ſo— 
wohl von der Ernte, als auch von Vieh: 
zucht und von der Witterung. In 
ein oder zwei Jahren ift noch nicht 
alles ausprobiert; daher denke ich, ich 
will mit dem Loben oder Verachten 
noch anitehen laffen bis auf weitere 
Erfahrung. Aber Thatſachen wollen 
wir reden laſſen, was in den drei 
Jahren unferes Hierfeins alles gewor— 
den. "Anftatt den vielen “*dug outs”, 
die früher waren, find jegt viele ſchöne, 
hölzerne Häufer entftanden; aud hin 
und wieder große Fenzen, mo viel 
Vieh meidet, wo das Vieh au recht 
fett wird. Die Anfiedlung in Okla— 
homa wurde von folhen Leuten ge— 
macht, derer wenige nur über mehr 
al3 $100 zu verfügen hatten. Ich 
fenne auch einige, die nicht $5 hatten, 
auch noch nicht mal eine Kuh, und 
haben's jest jehr gut. Die vorjährige 
Ernte war fehr gut. Der durdichnitt- 
liche Weizenertrag wird hier angenom- 
men von 20 bis 23 Bufchel vom Ader; 
der niedrigfte war 8, der höchſte 45 
Buſchel vom Ader. Das iſt was ich 
weiß; und dem gemäß Welſchkorn, 
Hafer und Baummolle, alles fehr gut. 
Ich weiß aber doch, daß Oklahoma 
von vielen Leuten durd eine allzu- 
dunkle Brille betrachtet wird und den- 
fen, was fann aus Oklahoma Gutes 
fommen? Ich will es hiemit aud 
nicht gelobt haben, ſondern was That- 
ſachen beweiſen, und was hinter uns 
liegt, wiſſen wir, wiſſen aber nicht was 
vor ung ift. Eine Schattenfeite, will ich 
doch (oder auch zwei) erwähnen: er: 
ftens ift der Markt zu meit entfernt, 
bon 55 und den weit entfernteften bis 
70 Meilen und noch mehr; ift zu 
Ihwer für den Farmer; es nimmt 


4 Tage bis zu einer Woche Zeit. Dem 
aber Soll abgeholfen werden. Wie 


eö heißt, find ſchon zwei Bahnen im 
Bau begriffen; eine ſüdlich durch 
Waſhita Co., die andere nördlich 
durch unjer Gaftor Go. Bis der Wei- 





ofi zu Gott empor, daß Er, der Erhal«! 
ter und Herr aller Welt, mwolle große | 
Not abwenden und uns wieder geben, | 
was wir bedürfen für diejes Leben; | 
Ihm können wir ja aud .nie genug | 
danfen für feine große Gnade und | 
Durchhilfe, die Er uns bis jegt hat. 
widerfahren lafien. Auch fühlen wir, 








mwütet ein 





D. 3. Friefen. 





daß wir viel Dant ſchuldig find für die 


zen fertig ift, follen die Bahnen aud 
fertig fein. Das wäre ein großer Vor- 
teil. Die andere Schattenfeite ift, daß 
viele Farmer noch nich: Waller haben, 
und einige, die da haben, haben nur 
ſchlechtes Waſſer, nur fürs Vich. Aus 
einem Brunnen haben mehrere Farmer 
zum häuslichen Bedarf, aber Regen: 
waſſer iſt's auch nit. Ach fürchte 





Thiefen, der etwas näher in Rußland | der Rundſchau, daß von hier noch meh- kränklich, darum ift das Schreiben jo ten, von G. B. Richert und| Aurier, 27. März 1898. Werte 
bei Roſenhof wo herum wohnt, wohin |rere Yamilien vor dem Frühjahr nad lange nicht geworden. Wir waren letz— Gerhard Dalte. Rundihau! Da id deine Spalten ROYAL_BAKINa POWDER 00., NEW YORK. 
ih und Bruder Johann Neufeld ſchon Teras ziehen wollten, dem ift aber |ten Sonnabend nad Reno Co. auf IL. Thema: Barteilihteit in wöchentlich durchlefe, habe ich ſchon rn — 
Briefe geſchrieben, aber keine Antwort |nicht jo geworden, ſondern find an- Beſuch gefahren. Da trafen wir, daß““ J Säule von feiten|längft eine Schuld gefühlt, aud mal) mein Auffag wird zu lange auf ein« 
betamen. Vielleicht nicht die richtige |ftatt deijen zwei Familien zurückge- Br. Johann Harms von Hilldboro ge- De 0 , etwas für dich zu fchreiben; fühle aber | mal, fonft möchte ic noch an Freund 
Adrefle, und daihweik, daß die Rund- |fommen und eine kommt vielleicht Izabe predigte, welches ung fehr reichen "4 — u meine Unvollfommenbeit zu fehr, fo-|P- &. Wartentin fhreiben, den id 
ſchau dieje beiden Freunde ausfindig|noh in Diefer Zeit zurüd. Mein Segen brachte; denn es flärkt uns, wenn . 4 — * me wohl im Rechtſchreiben als auch im perſönlich kenne. Du fchreibft, du 
machzn kann, ſo bitte ih den Editor, Brudet Benjamin Köhn reiſte den wir Prediger hören dürfen, die rund. | er Die Folgen? Briefftellen. Die befondereBeranlafjung —* eine Woche Baumwolle 
“sr mbthte mir etwas Platz geben für 23. d. M. per Wagen von bier ab, reiſen und manches erfahren, was wir a n c |zum Schreiben ift wohl diefe: daß faft in |Pflüden, als einen Tag an der Dreſch— 
lese, daß ſie J weh mit feiner Familie, ſamt Hab und Gut nicht alle — —* belebt uns wie- — o 3— — en ai — * — maſchine arbeiten. Es mag bei dir jo 
Bee ihiden möchten. nah Oklahoma, bei Fairview im|der aufs neue. Sonntag predigte er une! oder County, wo ein jeder wohnt, ſehr ge⸗ ſein und mir ift alles gleich, ich kann 
Geftern, den 29. März, war id auf| Woods County; er Hat ſich dort eine in unferem Verfammlungshaufe und III. Thema: Wie erzielt man jobt und geprieſen wird, ſei es im fonni- | beides nicht mehr. (Wenn diefer Auf- 
dem Begräbnis des alten Bruders Peter | Viertelfettion Land gekauft; es ift ein abends in Buhler. Er predigte über die beiten Erfolge im] gen Süden, oder im hohen Norden; faft|Tab in die Hände der Leſer der Rund— 
Nöglaff in der Stadt Inman; er war Blockhaus, Brunnen, 40 Ader altes | Belfazar, wie der ein großes Mahl hielt u uffagihreiben? von H. B. ein jeder ift ſehr zufrieden mit feinem |Ihau fommt habe ich die 70 beinah 
am ‘20. März halb zwei Uhr in der|Land darauf, für 8700. Zudem batjund aß und trant mit feinen Leuten, Penner und G. G. Wiens. 203, und das ift ja auch fehr gut, und |voll.) Zum Baummollpflüden bin ich 
Nacht geftorben, und da der Begräbnis: |er noch eine Viertelſektion Schulland feinen Weibern und Kebsweibern und IV. Thema: Was ift die Auf— wir hierin Oklahoma find’s auch. Weil|zu fteif, und bei der Dreichmafchine 
plag fo nahe an der Töwſen Kirchejauf drei Jahre gerentet. Das Land iſt ſich vollfoff und befahl, die Gefäße zu gabe unſerer Schule in|ih denn ſchon drei Jahre hier wohne, kann ich höchſtens nody auf einem Sad 
war, jo wurden alle Trauergäfte dahin [dort im Steigen begriffen. Glüd | bringen, die fie aus dem Gotteshaufe Bezug auf Geſellſchafts- tann ich ein wenig von bier berichten. | fen und jehen wie die Arbeiter ſchaf— 
eingeladen, wo der Aeltete Töews die |und Segen von Gott ſei den Freunden |genommen hatten, und lobten ihre pflege? von Glife Neufeld und| Doch aber eine Gegend oder Land| Ten. Doc will ich dir etwas in die Zü- 
Einleitung und der Kirchenlehrer Ab-|dort auf ihrer neuen Anſiedlung ge- toten Gößen; aljo gaben fie den Götzen 3. W. Kliewer. richtig zu beurteilen, follte man erſt gel greifen; ich fürchte dein Gefährt 
raham Ratzlaff die Leichenrede über |wünfcht, zeitlih und geiftlih. Wir die Ehre und nicht dem lebendigen|V, Thema: In wie weit ift es|7 Jahre darauf wohnen, dann alles | gebt dir nohmal dur, mit dem Loben 


von Texas. Bei den erwähnten Schat— 
tenfeiten haben wir auch einen großen 
Vorteil vor euch: wir find im freien 
Heimftättebefiß und foll’3 anders nad 
Verlauf von 5 Jahren bezahlt werden, 
(woran menige glauben), find 200 
Dollars auf 160 Ader, und daß diefe 
eher aufgebracht werden können als in 
Texas 800 auch bis 1600 Dollars, glaube 
ih doch. Nichts für ungut, lieber 
Freund. Mit Gruß. 

Heinrich Bufdmann. 





Teras,. 


Weitfield, den 25. März 1898. 
Werte Rundihau! Habe jhon lange 
jo gefühlt, ich follte mal etwas an did 
Ichreiben über unjer Befinden bier bei 
Weitfield; dachte aber e3 wären andere, 
die es befier könnten; ich fühlte jo un- 
geihicdt dazu. Es wird hier jegt jehr 
geſchafft, beſonders mit den Fenzen, 
um dad Vieh abzuhalten, denn das 
Land wird jegt auch zubereitet zum 
Baummolle pflanzen, welche anfangs 
April gepflanzt wird. Die Waſſer— 
melonen find ſchon teil® auf; befon- 
derö wird aud viel Gemüſe gepflanzt. 
Die Anfiedler haben hier ſchon jehr viel 
Arbeit gethan in den paar Monaten, 
die fie hier find. Wenn man fo die 
Anfiedlung überfieht, fieht fie ganz 
Ihön aus. Ein jeder hat einen gro= 
Ben Garten angelegt mit einem Sta- 
hetenzaun herum, und denjelben hat ein 
jeder jelbit. gemadt von Fichtenholz; 
vier Fuß hoch ift der Zaun. Er hat 
viel Arbeit geloftet, aber es giebt der 
Antiedlung ein ſchönes Ausfehen. Wet- 
ter haben wir jet ſchönes, jchon eine 
Zeit lang troden, daß wir mit der 
Landarbeit weiter fommen, und foviel 
ich weiß, find die meiften oder alle zu- 
frieden mit dem Los bier in Teras; 
find au, Gott jei Dant, jhön gejund, 
außer die Frau des jungen Heinrich 
Kröter. Krökers erfreuen fich ihres 
erjtgebornen Sohnes. 

Einen Gruß an alle Rundichaulefer 





bon David Nittel. 
Süd: Dakota. 
Marion AJunction, Tucner 


60., 27. März 1808. Werter Editor 
und freundliche Leſer! Es giebt wohl 
nicht ſehr viel fchöneres in unierem 
natürlichen Yeben, ald wenn einem ein 








Lob zu teil wird. Und weil mir ein 











freundlicher Leſer aus Texas bejagtes 
Lob geipendet hat, und fogleih auch 
aufgefordert bat, mehr ſolche Artikel 
folgen zu lafien, jo will ich denn ge 
borfam fein und wieder etwas fchreiben. 
Doch will ich zuerft nod um Entihuldi- 
gung bitten, meil id) das, meiner Feder 
gezollte Zob, mir felbft angeeignet habe, 
denn das ift auch nicht ohne Grund. 
Denn die „gute“ Feder, womit der 
Artikel in No. 10 der „Rundihau“ 
gefchrieben war, ift ein altes, abge= 
nußtes Ding, und meil es mich felber 
auch in weit befiere Stimmung ver: 
fegte, wenn fich das erwähnte Lob auf 
den Schreiber und nicht allein auf die 
alte Feder bezog, fo dachte ih, — nichts 
für ungut, — legtere davon zu entledi- 
gen. Mir ging es ebenfo mit dem Artikel 


und au drüben in Rußland herzlich 
zu grüßen und bittet um Briefe. 

Bon unferem jhönen Winter braud) 
ich wohl nicht zu berichten, denn derjel- 
bige ift ſchon mehrere Male in der 
Rundſchau beſprochen morden. Und 
der Frühling ſchien au, als wollte er 
es gleih dem Namen nad bemeilen, 
daß Muttergrün die Negierungszügel 
in die Hand nehme. Die Leute waren 
fleißig mit dem Beitellen der Felder, 
die Vögel fingen wieder an ihre Lob— 
lieder zu fingen und die Nafen fingen 





aud ſchon an ihr Grün zu zeigen. Aber 
Montag, den 21., fam Herr Hartmann 
mit einmal vom Nordoften heran ge= 
fHürmt und bewies, daß er auch noch 
etwas im Spiele zu jagen babe, denn 
in Zeit von faum zwei Stunden war 


das herrliche Wetter in eine fibirifche 
Kälte verwandelt und über Nacht drehte 
der Wind nah Nordweiten und das 
Thermometer zeigte am Morgen des 
andern Tages, den 22., 14 Grad Re— 
aumur kalt, Elärte fich aber wieder auf 
und die I. Sonne fing wieder an ihre 
warmen Strahlen herabzufenden, was 
zur folge hatte, daß wir Donnerstag 
Nachmittag wieder durften mit dem 
Adern beginnen. Vergangene Nacht, 


in No. 12 der Rundſchau, wie Freund 
MWartentin mit No. 10, denn ich fand 
manches Belehrendes darin enthalten, 
befonder& was er da von dem Quäfer 
fchreibt, was hier in Süd-Dalota we— 
nigftens ſchlecht nachzukommen ilt, denn 
bier frieren einem bei diefer Jahreszeit 
noch öfters die Füße. Doch will ich 
nicht vergefien einem jeden bei dem 
Seinen zu laffen. Denn dort im fer- 
nen Süden wird es jetzt wohl jchon 
eher möglich fein, das Fundament | nämlich vom 26. aufden 27., aber jegte 
warm zu halten. Wie es aber ge- der Wind wieder vom Norden ein, 
ſchieht „Taltes Blut” und warme Füße | mit Blik und Donner und Hagel und 
zugleich zu haben, bleibt mir ein Ge-|etwas Schnee, womit der Nordweit 
heimnis. Müſſen vielleicht ſchon Medi- | gegenwärtig fein minterlides Spiel 
famente angewendet werden. Bitte] treibt, jo daß wir wieder mit den Feld— 
aber aud) zugleich Freund W., jowie) arbeiten verzichten müſſen bis auf wei— 
auch den I. Editor und alle andere |teres. 

Leſer, dieſes nicht als einen ſchadenfro— Mit vielen Grüßen, 

hen Artikel zu betrachten. Wenn fi Ein Leſer. 
obiges aud nicht immer an mir be- 
wahrheitet, jo bin ich doch keineswegs 
geneigt mit dem I. Schreiber und Leſer 
aus Teras zu debattieren, denn dazu 
wird ja die I. Rundſchau nicht heraus: 
gegeben! Nein, fondern ich leſe mit 
frohem Gemüt, wenn es noch brave 
Leute giebt, die zufrieden find, wo an— 
dere Reißaus nehmen und jagen, 
da ift nicht zu leben. 

Habe auch Intereſſe gehabt an dem 
Eingefandt von Iſaak Regier, Okla.; 
es freut mich herzlich, daß auch fie dort 
einer jhönen Zukunft entgegen zu leben 
hoffen. Sende meine beiten Glüd- 
wünſche und herzlichen Grüße an Re— 
gieren, ſowie aud an 9. 9. Peters, 
welches noch meine Freunde find. Bitte 
mich durch die werte Rundichau zu be- 
nadrichtigen, wo fi) der eine Bruder 
von 9. H. Petker aufhält, welcher da— 
mal3 in Henderfon, Web. war, als 9. 
H. P. im Maſchinenhaus des P. Re: 
gier angeftellt war. Möchte aud) er- 
fahren, wie es Gerh. Better, Sohn des 
Gerhard P., welcher in Henderſon, 
Neb. die Schmiede hatte, gebt? Und 
ſchließlich auch von Johann Regier, ein 
Schwager von H. H. Petker; möchte 
gerne von allen mehr in der Rundſchau 
leſen. So wie hier erzählt wurde, dann 
ſind auch die wohlbetagten alten Abſa— 
lom Martens von Neb. dorthin gezogen. 
Leben die alten Leute noch immer? und 
Franz Martens? Bitte, ſchreibt alle 
mehr für die Rundſchau. Geſpräch ging's dem Beſtimmungsort 

Wie ich eben in der Dakota Freie zu. Auf der Station Ulen geſellte ſich 
Preſſe geleien babe, dann fommen|nod %. Siemens, der Gejchäfte halber 
wieder eine ziemliche Anzahl Menno: | vorausgeeilt war, zu uns; bei Winni- 
niten von Beflarabien, Rußland, hiers|peg Junktion mußten wir mehrere 
ber; werden aber dochwohl größtenteils] Stunden warten. Am 9. kamen mir 
nad Nord Dakota gehen, weil dort noch |nadhmittags bei Sykeston glüdlih an. 
billigeres Land zu befommen ift. Sehr) Für 81 fuhr mich F. Hildebrand 10 
ſchön! immer mwilltommen! Ich finde) Meilen zu Jakob J. Dürkfen, unfern 
ferner in der Rundihau No. 12 noch|lieben Kindern. Wie wohl thut jo ein 
den Artitel von Freund H. A. Böhr|Belfuhd. Am 10. befuchte ih Jakob 
von Henderjon, Neb., welcher fihetwas| Fall. Nachmittag war Br. Töws bei 
über California ausſpricht. Wie fchon | Dürkjens auf Beſuch. Beſahe mir die 
früher gehört, dann ift 9. A. B. aud|ebene Gegend, die recht ſchön ausiah. 
ſchon dort geweſen, und ich finde feine] Am 11. fuhr mid Dürkſen über Land 
Anfichten über Cal. jehr übereinftim-|zu Kornelius Dürkfen. Bei feiner 
mend mit einem Privatbrief, den ich| Schmiede konnte ih mit mehreren über 
neulich von einem I. Freund von San} Land Ipreden. Die Lage vom Land 
Dimas, Cal. erhielt. Er ſchreibt unter | gefiel mir aud da. Nachmittag ging 
anterem: Ich ichaffe hier in den Ber: [ich über gutes Land zu Daniel Unrub; 
gen, nämlid Steine mit Dynamit | blieb da über Naht; hatten einen ge 
fprengen, welches jehr gefährliche Arbeit | fegneten Abend miteinander. Am 12. 
ift, und wenn alles jo geht, wie wir es fuhren Unrubs zur Berfammlung zu 
beichlofien haben, dann bleiben wir Iſaak Heinrichs, Vorfteher der Gem.H. 
höchſtens bis zum Frühjahr hier, dann J. Heinrichs leitete die Sonntagsichule 
wollen wir von bier fort und den|recht Ihön im Segen. Der alte Jo— 
Kampf ums Dafein in Gal. aufgeben, hann Rerin predigte zu einer zahlrei= 
u. ſ. w. chen, aufmerkſamen Verſammlung mit 

Der Geſundheitszuſtand iftin unferer | Segen Gottes Wort. Gegen Abend 
Umgegend, fo viel mir bekannt, fo} fuhr ich eine ſchöne Strede mit dem alten 
ziemlich befriedigend, außer Erkältun- | Johann Dürkfen, Vater von Heinrich 
gen, melde bin und wieder vorlommen. | Dürkfen, reifender Aelteſter in Mani— 
Abraham Willms, fr. Kudnermeide, |toba, um mit ihnen befannt zu werden. 
Rußland, welcher vom 5. Oktober vo⸗ Das Land war bier mehr wellenförmig. 
rigen Jahres bettlägerig war, ift, wie] Am 13. fuhr mid Johann Dürkſen zu 
es jcheint, auf dem Wege der Beilerung | Jakob J. Dürkſen, welcher mit mir nad) 
und wenn es mit der Beflerung fo fort: ı Peter Iſaal fuhr. Der war nicht zu 
gebt, fann er durdy Gottes Gnade noch | Haufe, jo fuhren wir zu David Töms, 
mal wieder ganz genefen. Beftellt alle) der mich vor mehreren Yahren in Ma— 














Minnejota. 

Mountain Lake, 30. März 
1898. Die Dakota-Anfiedler fuhren 
heute, 11 Uhr morgens ab. Sie bat: 
ten bis bier 16 Gars beladen und auf 
der nädjften Station marteten noch 
mehrere. Dann hatte der Zug noch 
zwei Gar3 für die Perſonen angehängt. 
Diefe Auswanderung erinnerte ftarf an 
die Auswanderung aus Rußland. Es 
mar eine nette Schar am Bahnhofe zu— 
fammen. Wie haben fich die ruffiichen 
Anfiedler jo weit ausgebreitet in den 
24 Hahren!— Heute wurde auch eine 
alte Frau Bartich begraben (Rußl. 
Elifabeththal gewohnt). Die lekter- 
mwähnten Kranken geneſen langſam. 
Den 27. hatten wir einen tüchtigen 
Schneeſturm, doch jetzt wieder liebliches 
Wetter. Korr. 


— — — — u 


Canada. 

Manitoba. 
Rofenfeld, den 24. März 1898. 
Werte Rundihau! Den 8. fuhr ich 
und Peter Hiebert von Roſenfeld nad) 
Morris. Don Morris auf der Nor- 
thern Bacific-Bahn nach Emerfon; hier 
trafen wir mit Jakob Wiens und Diet- 
ri Harder zulammen. Wir hatten 
freie Karten bis Sykeston, N. D., und 
zurüd bi8 Morris. Unter hriftlichem 


Grüße mit an ihre in Manitoba woh— 
nenden freunde, waren recht froh; 
hatten von 54 Buſchel Ausfaat Kar— 
toffeln 65 Buſchel geernet; über 10 
Buſchel Leinfamen per Acker. Ein 
Schwede hatte 19 Buſchel; ein Nach— 
bar 45 Bufchel Hafer; ein anderer 48 
Bufchel per Ader; alles war nur ein- 
mal gepflügt auf friſchgebrochenem 
Land. Leute, die bis 15 Jahre hier 
gewohnt, haben feine Fehlernte gehabt. 
Am 14. fuhr mich Dürkfen zum Witwer 
Peter Heinrichs, der in guten Verhält— 
niffen ift. Der fuhr mid Nachmit- 
tag, zeigte mir ziemlich wellenförmiges 
Land, etwas auch hügelig; meiles reg— 
nete mußten wir uns zur Herberge 
beeilen, fonft hätten wir in der Nähe 
die Schaf = “*ranch” befehen. Am 15. 
fuhr uns Peter Iſaak; befuchten und 
ſprachen mit mehreren Farmern, beſa— 
hen recht ſchönes, ebenes und wellen— 
förmiges Land. Die Leute waren ſehr 
zufrieden mit ihrem Los. Der mohl- 
befannte reifende Meltite, Heinrich 
Schulz, ſagte zu mir in meinem 
Haufe, daß dort noch fehr viel ſehr 
gutes Land aufzunehmen Sei. Ich habe 
erfahren, daß noch vieles frei aufzu— 
nehmen und aud) zu kaufen ift, von $1 
bi3 $4.50 per Uder, jehr gutes Land. 
Am 16. fuhr mih Kacob J. Dürkſen 
nah Spyfeston. Nachmittag fuhr ich 
per Bahn nad) Sarrington, eine ſchöne 
Stadt mit einer großen Mühle. Sprad) 
mit dem Müller in der Mühle. Die 
Stadt enthält von 400 bis 600 Seelen 
und mehrere Kirchen. Machte mich mit 
mehreren befannt. Sprad mit meh— 
teren bedeutenden Leuten der Stadt, 
auch mit dem begabten P. D. M. 
Kenzi. Er eignet 1120 Acker Land mit 
feiner Tochter, die eine Witwe if. Es 
fchien fo, fein Wort follte wahr fein; 
wenn erforderlich, predigt er über Got: 
tes Wort. 

Am 17. Nachmittag fuhr ih ab bis 
Jamestown; Hatte hier Zeit ein paar 
Stunden die ſchöne Stadt zu bejehen. 
Zu Winnipeg Junction mußten wir 
mehrere Stunden warten. Morgens 
ging’3 der Heimat wieder zu. Don 
Morris dann nad Roſenfeld, wo be— 
reit3 mein Sohn auf mich wartete. So 
traf ic) die Meinigen den 18. abends, 
gefund und froh an. ch ſage meinen 
innigften Dank für die mir ermwiefene 
Hreundichaftstreue von allen. Die Lage 
vom Land iſt gut. Nach meiner Beur- 
teilung bat beinahe jedes Viertel: Land 
zum Pflügen, Land für Vieh, Land 














feine vielen Freunde hier in Amerika |nitoba beſuchte. Sie jhhidten herzliche 


für Heu; follte aber aud) richtig ange- 
legt werden beim Hausbauen, fo daß, 
wenn das Land erſt Inapp wird und 
ein jeder auf feine Farm angemiefen 
ift, er es paſſend hat, jo daß er das 
Vieh aus dem Stall in die Fenz lafjen 
fann. 

Mit herzlihem Gruß, mic) der Für: 
bitte aller Betenden empfehlend, 

Heinridh %. Peters. 


—·—— 


Jeſus hatte keine Zeit dazu! 

Wenn wir den heutigen Zuſtand der 
Welt mit dem zu irgend einer früheren 
Zeit vergleichen, ſo finden wir einen 
bezeichnenden Unterſchied in den An— 
ſchauungen der Maſſen. Der Geiſt der 
Unabhängigkeit iſt jetzt im Schwunge, 
und die Menſchen laſſen ſich nicht ſo 
leicht die Augen verbinden und betrü— 
gen und von Machthabern und Poli— 
tikern in die Irre führen, und werden 
ſich daher dem Joche früherer Tage 
nicht mehr unterwerfen. Dieſer Um— 
ſchwung der öffentlichen Meinung iſt 
nicht etwa von da an, da die Menſchen 
den erſten Verſuch einer Selbſtregierung 
machten, ein allmählich vor ſich gehen— 
der geweſen, ſondern iſt höchſtens vom 
ſechzehnten Jahrhundert an deutlich er— 
fennbar; und am ſtürmiſchſten iſt der— 
ſelbe innerhalb der letzten fünfzig Jahre 
geweſen. Dieſer Umſchwung iſt daher 
nicht aus den Erfahrungen vergange— 
ner Zeitalter hervorgegangen, ſondern 
iſt die naturgemäße Frucht des jüngſten 
Wachstums und allgemeinerer Verbrei—⸗ 
tung von Erkenntnis unter den Bevöl- 
kerungsmaſſen. Dieje allgemeine Ber: 
breitung von Wiſſen bereitete fich vor 
mit der Erfindung der Buhdruder- 
funft im Jahre 1440, und der daraus: 
folgenden Vervielfältigung der Bücher 
und Zeitichriften. Der Einfluß, den 
diefe Erfindung in der Öffentlichen Auf- 
Härung haben follte, fing um das ſech— 
zehnte Jahrhundert herum an, fich fühl- 
bar zu maden und die jeitvem gemachten 
Hortfchritte find wohl jedermann be- 
fannt. Die allgemeine Schulbidung 
der Maffen wurde beliebt, und ſeitdem 
find Erfindungen und Entdedungen 


alltäglihe Ereigniffe geworden. Das 
nad allen Seiten hin zunehmende Wif- 
fen erwedt unter den Menſchen ein Ge- 
fühl der Selbftadhtung, und dieſe treibt 
zum Erfaflen ihrer naturgemäßen und 
unveräußerliden Rechte, die zu über- 
fehen oder mit Füßen zu treten, fie fi 
nicht lange gefallen laſſen werden— viel» 
mehr werden fie zu der entgegengejeßten 
Uebertreibung ſchreiten. Blide zurüd, 
die Jahrhunderte hindurch, und fiehe, 
wie die Völker die Geſchichte ihrer Un— 
zufriedenheit mit Blut gejchrieben ha— 
ben; und der Prophet erklärt, daß ver- 
möge der Zunahme an Ertenntnis fi 
Ichließlich eine noch allgemeinere und 
weiter verbreitete Unzufriedenheit im 
Umftürzen jeglihen Gefeges und aller 
Drdnung Luft machen mwird, und daß 
Schrecken über alle Bevölkerungsſchich— 
ten daraus entjpringen wird; daß aber 
der Gott vom Himmel inmitten diejer 
Verwirrung fein Reich aufrichten wird, 
welches daS Verlangen aller Völker 
ſtillen wird. Ermüdet und verzagt über 
das Fehlſchlagen ihrer Verſuche, und 
erkennend, daß auch ihr letzter Verſuch 
in Anarchie ausſchlug, werden die 
Menſchen die himmliſche Autorität freu— 
dig willkommen heißen, vor ihr ſich beu— 
gen und ihre ſtarke und gerechte Re— 
gierung anerkennen. So wird des 
Menſchen Verlegenheit Gottes Gelegen— 
heit, und „da ſoll dann kommen aller 
Heiden Troſt“ — das Königreich Got— 
tes in großer Macht und Herrlichkeit. 
(Hag. 2.) 

Da Jefus und die Apoftel wußten, 
daß dies der Vorſatz Gottes fei, jo ha— 
ben fie fi den irdiſchen Machthabern 
in feiner Weife entgengeftellt. Vielmehr 
lehrten ſie die Gläubigen, fich diefen 
Gemwalten zu unterwerfen, obgleich fie 
unter dem Mißbrauch der Gewalt gar 
oft zu leiden hatten. Sie lehrten, die 
Frommen Sollten den Geſetzen gehordhen, 
und die um ihres Amtes willen ehren, 
die dasſelbe inne hatten, ſelbſt wenn fie 
perfönlich feiner Achtung wert wären; 
fie jollten ihre beftimmten Abgaben 
zahlen, und, außer mo fie mit Gottes 
Geſetzen in Widerfprud) ſtünden (Apitg. 
4, 19; 15, 29), den bejtehenden Ge- 
jegen feinen Widerftand leiften. (Röm. 
13, 1—7; Matth. 22, 21.) 

Jeſus und die Apoftel und die erſten 
Gläubigen waren dem Geſetze unter: 
than, obwohl fie von den Obrigteiten 
diefer Welt ſich fern hielten und feinen 
Teil daran nahmen. Obgleich die be= 
ftehenden Gemalten, die Obrigfeiten 
diefer Welt „von Gott verordnet,“ oder 
borgejehen waren, damit die Menfch- 
heit unter ihnen die nötige Erfahrung 
made, trogdem follen die gemweihten, 
die im kommenden Königreiche Gottes 
eine Stelle erjtreben, weder Ehrenitel- 
len, noch Vorteile in den Reichen diefer 
Melt begehren, noch ihnen mwiderftehen. 
Sie find Mitbürger und Erben des 
himmlischen Reiches (Eph. 2), und als 
ſolche beanfpruchen fie unter den Rei— 
chen diefer Welt nur ſolche Rechte und 
Freiheiten, wie ſie Fremdlingen zuge- 
ftanden werden. Ihre Aufgabe ift nicht, 
der Welt beizuftehen, ihre Lage zu ver- 
befiern, no auch mit ihren jegigen 
Angelegenheiten irgend etwas zu thun 
zu haben. Das zu verfuchen, hieße nur 
Kraft verfchwenden, denn ihr Lauf und 
Ziel ift klar und deutlich in der Schrift 
borgezeichnet und fteht ganz und gar 
unter der Leitung deſſen, der zu feiner 
Zeit uns das Reich bejcheiden wird. 
Der Einfluß der waren Kirche ift ge— 
ring, und ift je und je jo gemwejen; fo 
gering, daß er auf politifhem Gebiet 
weſentlich wie nichts zu achten ift: aber 
wie wichtig er und auch immer erjchei- 
nen mödte, jo follten wir doc dem 
Beifpiel und der Lehre unjeres Herrn 
und der Apoſtel folgen. 

Da die Kirche weiß, daß Gottes Plan 
der ift, die Welt ihre eigne Kraft, ſich 
felbft zu regieren, erproben zu laſſen, 
darum follte fie, wenn aud) in der Welt, 
doch nicht von der Weltfein. Nur durch 
ihr von der Welt Getrenntjein — und 
nur, indem fie fo ihr Licht leuchten laf- 
fen, mögen die Heiligen einen Einfluß 
auf die Welt ausüben; und fo, dur 
ihren Lebenswandel, ftraft der Geift 
der Wahrheit die Welt. Als folche, die 
Frieden und Ordnung lieben, und dar: 
um. jedes rechtmäßige Geſetz beobachten 
und willlommen heißen, und Gefeglo- 
figfeit und Sünde rügen und tadeln; 
als ſolche ferner, die auf dus verheikene 
Königreih Gottes und die unter ihm 
zu erwartenden Segnungen hinweiſen; 
und nicht als folche, die zu der nur allzu 
gebräuchlichen Verfahrungsmeife, ſich 
in die Politik zu mifhen und mit der 
Welt nach Macht zu hafchen, ihre Zuflucht 





nehmen, wodurd man in Sünden, und 


— 











ins allgemeine Verderben hineingezo— 
gen wird — ſollte die herrliche Keuſch— 
beit der vorausfidtlihen Braut des 
Fürſten des Friedens ſich alseine Macht 
zum Guten ermeifen und fo ihres Herrn 
Vertreterin in der Welt fein. 

Die Gemeine Gottes follte ihre 
ganze Aufmerkjamteit und ganze Kraft 
der Predigt vom Königreiche Gottes, 
und gemäß dem in der Schrift nieder- 
gelegten Plane, der Förderung der In— 
terefien diefes Königreiches widmen. 
Wenn das treulich gethan wird, fo wird 
weder Zeit noch Neigung vorhanden 
fein, in vie Staatsangelegenheiten ge: 
genmwärtiger Obrigfeiten bineinzupfu= 
fen. Jeſus hatte keine Zeit dazu; die 
Apoftel hatten keine Zeit dazu, noch hat 
irgend einer der Heiligen, die ihrem 
Beifpiel folgen, Zeit dazu. 

Kohn J. Wiens. 

Mt.:Late, Minn. 


Karfreitag und Oftern. 

Die chriſtlichen Feſttage, Karfreitag 
und Oſtern fallen dieſes Jahr auf den 
8. und 10. April. — Das Sterben und 
die Auferſtehung Jeſu Chriſti ſind zwei 
der wichtigſten Begebniffe, welche die 
Perſon und das Erlöſungswerk des Er- 
löſers anbetreffen. Der Kreuzestod, 
als Opfer für die Sünde, bewirkte die 
ewiggültige Verſöhnung zwiſchen Gott 
und Menſchen, und als Bezahlung 
der Sündenfhuld, die vollgültige Ge- 
nugthuung zur Befriedigung des Ge— 
ſetzes. Welch ein unerichöpflicher Schaf 
an Erkenntnis und Gnade des Heils 
ift doch eingeſchloſſen und ausgeſpro— 
hen, wenn e3 von Ghrifto heißt: 
„Gin Opfer für die Sünde geopfert, 
das ewiglich gilt‘‘; „mit einem Opfer 
hat Er in Emigfeit vollendet, die ge- 
heiliget werden‘‘, Ebr. 10, 12 und 14. 
Welche Vollheit, Dauerhaftigkeit und 
Gründlichleit der ganzen Heilögnade 
zur Errettung des tiefgefallnen, verur— 
teilten und verlornen Sünders! 

Aber diefes ganze Heilswerk märe 
untbätig, ungültig und verloren mit 
dem gefreuzigten Ehrijtus im Tod und 
Grab geblieben, wäre diejer nicht a u f- 
erftanden. Der Xpoftel erklärt die- 
ſes mit der entſchiedenen Behauptung: 
„Iſt Chriftus aber nicht auferftanden, 
fo ift euer Glaube eitel, jo feid ihr 
nod in euren Sünden; jo find aud 
die, welche in Ehrifto entichlafen find, 
verloren‘‘, 1. Kor. 15, 17. 18. ber 
er fegt die Behauptung ebenfo entſchie— 
den hinzu: „Nun aber ift Chriftus 
auferftanden von den Toten, und der 
Erftling geworden unter denen, die da 
ſchlafen““, 1. Kor. 15, 20. Der ganze 
Heilsratihluß, die Begründung, die 
Verfieglung, man könnte jagen das 
Ja und Amen desfelben läuft zum 
Gipfelpunft zufammen in der Auferſte— 
bung Chriſti. Ohne diefe, feine gül- 
tige Heilsgnade, feine zu verfündigende 
Heilspredigt, feine Auferitehung der 
Toten. est aber fann man mit dem 
Dichter Fräftig und freudig fingen: 


„Triumph, Victoria! 
Mein Heiland ift erftanden 
Kein Tod ift mehr vorhanden, 
Kein Stachel ift mehr da: 

Triumph, Victoria! 


Der Siegesfürft, der fieget, 
Der Belial, der lieget 
Mit feiner ganzen Schar, 
Geftürzt auf immerdar; 
Nun foll id ewig leben 
In ew'gen Freuden jchweben; 
Die ſel'ge Zeit ift da: 

Triumph, Victoria!’‘ 
und mit Petrus ausrufen; ‚‚Gelobet 
fei Gott und der Vater unſers Herrn 
Jeſu Ehrifti, der und nad) feiner gro» 
Ben Barmherzigkeit wiedergeboren hat 
zu einer lebendigen Hoffnung, durd 
die Auferftehung Jeſu Chrifti von den 
Toten,’ 1. Bet. 1,8. 





Die wichtige, zu unfrer Geligteit 
wirklich bedingende Aufgabe unfrerfeitz 
nun ift, daß nachdem die köftliche Heils. 
gnade erworben, verfündigt und darge. 
boten ifl, wir fie gläubig aufnehmen, 
dadurch geiftlich belebt, erneuert und 
begnadigt, und audh zum frommen 


und nützlichen Leben in der Zeit tüdhtig , 


und für den Himmel in der Emigteit 
fähig gemadt werden. Wie fchade, 
daß fo viele Menſchen, welche die frohe 
Botihaft vom Heil in Chrifto hören, 
dasſelbe aber nicht gläubig erfaſſen und 
zur Begnadigung zueignen. Es ik 
doch der gute Wille Gottes, daß „allen 
Menichen geholfen werde, und fie zur 
Erkenntnis der Wahrheit kommen,“ 
1. Tim. 2, 4. Es ift deutlich gejagt: 
„Und will nit, daß jemand verloren 
werde, fondern daß ſich jedermann 
zur Buße kehre,“ 2. Pet. 3, 9. Welche 
wichtige Frage: „Wie wollen wir ent- 
fliehen, jo wir eine ſolche Seligkeit 
nit achten?“ Ebr. 2, 3. Wie herzer- 
fhütternd der Ausiprud: „Wer aber 
nit glaubet, der wird verdammet 
werden,‘ Mark. 16, 16. 

Lieber Leſer, Toll e3 nicht von uns 
beißen: „Wir aber find nicht von de= 
nen, die da weichen und verdammet 
werden; jondern von denen, die da 
glauben und die Seele erretten?‘‘ Ebr. 
10, 39. Gott helfe uns dazu, Amen. 

(Bon J. Y. Schuls, 
im „Himmelsmanna.“) 


— — — 


Stimmungen. 





Stunden giebt es, ja oft Tage, 

Wo beſtändig Nebel wallen, 

Wo die Sonne ſtets verdunkelt, 

Mo fein Strahlenauge funkelt, 

Wo die Wolken dicht ſich ballen, 
Dräuend uns mit herbem Schlage. 


Schall nur däucht uns das Getriebe, 
Ohne Lieben, ohne Hoffen, 

Ohne Wünfcen, ohne Streben, 
Dede unfer ganzes Leben, 

Als ob jählings uns getroffen 
Schickſalshand dur Geikelhiebe. 


Aber wieder giebt’3 im Leben 
Manche Tage, mande Stunden, 
Wo's wie Weſtwind uns umfächelt, 
Heller Sonnenſchein uns lächelt, 
Wo wir Freuden ſüß empfunden, 
Die uns wonnevoll durchbeben. 


Wo wir jubelnd möchten fingen, 
Weil bezaubernd, herzerfreuend 
Lichtgeftalten ung umſchweben 

Uns mit Blumen hold ummeben, 
Lächelnd auf den Pfad fie ftreuend, 
Und fie in das Haar uns ſchlingen. 


rohe Tage, trübe Stunden 
Wechſeln ab wie Freud’ und Peiden, 
Jubel weicht den ftummen Klagen, 
Hier Genießen, dort Entjagen, 
Hier ein Kommen, dort ein Scheiden, 
Hier verloren, dort gefunden. 


—$ 


Ausgerechnet und vergefjen. 

Einft meinte ein alter Stadtrichter 
bitterlich, nachdem er am Wahltag des 
Amts entjegt worden war. Ein ande= 
rer jah es und fprad: „Haft du fe 
dein Gewiſſen bewahret und jo wohl 
regiert, da& du weinen mußt?“ 

„O nein!“ fprad der Abgemählte, 
„meines Gewiſſens willen‘ weine ih 
nicht; nur ein Ding jammert mid; 
fie haben heute alle meine Gebrechen 
und Fehler gezählt und ausgerechnet, 
der MWohlthaten aber, die ich dieſer 
Gemeinde erzeigte, haben fie vergeſſen 
und auch nicht einer einzigen gedadt.“ 








Gottes Gunft, 

Gute Kunſt, 

Wahrer Mund, 

Leib geſund, 

Frommes Herz, 

Sind das Belte allermärts. 





fier : Folge. 


GSSIS) 


fhmerzen. 


und das ift 
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Mheumalismus 


iſt leicht geheilt. 
ungen, Quetichungen, Schnittwunden, einen 
plöglichen Anfall von Meuralgie und Hüften» 
Gegen alle diefe Schmerzen giebt ed 
nur ein Mittel, welches rafch und ficher heilt 


— —St. Jakobs Oel, 


GOOGOOOSOIOOOOO© 
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Zu früh beginnen 
Die Bergnügungen des Frühlings mit über⸗ 
große ı Anftrengungen und plöglicher Abküh⸗ 
lung, dann find Steifbeit der Glieder eine 


Füge zu Diefen die Berrenk⸗ 
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liche Note ausgegeben wurde. Generalka⸗ 
Neueſte Nachrichten. pitän Blanco telegraphiert einen Bericht 
Ausland. 





Shoemakers neuer Geflügel: Almanadı 


ift jeßt fertig zur Verjendung. Er enthält 

96 Seiten aus gutem Buch » Bapier und 

der Dedel ift in ſchönen Farben gedrudt. 

Er ift das vollftändigfte und umfafjendite 

Werk feiner Art, das je herausgegeben 

wurde. Er enthält einen jhönen Famkıen= 

J falender für 1898 und viele photographiſche 

Abbildungen von unjerem Geichäftslofal 

und ber Geflügelfarm — bie größte und 

beft:eingerichtete Geflügelfarm in JUinois. 

Der Almanach beichreibt wie man die Hüh⸗ 

nerzucht mit Erfolg betreiben, und mie 

man babeı Geld maden kann. Eı enthält 

Rezepte zur Heilung von Geflügeltranthei- 

ten, und Beicreibungen ber Symptome 

adiejer Kıankheiten. Auch findet ihr hierin 

Grundpläne und Beichreibungen, wie man 

am beften die Geflügelhäufer baue. Er 

giebt volle Beichreibung über alle8 was 

man in der Geflügelzudt wiſſen ſollte. Auch enthält er ſchöne Sluftrationen 

mit vollen Beichreibungen und Preiſen der beften und leitenden Arten des Geflügels 

und Breife für Brut:Eier. Er giebt eıne genaue Beicyreibung über unjere Einfüh— 

rung von Bollblut:Geflügel aus England, welches wir in eigener Perſon ausſuchten. 

Wir find die bedeutendften Jmporter und Erporter inAmerifa. Wan bedente, 

daß dieſes Werk 96 Seiten enthält, zeitgemäß ıft und für nur 15 Cents an irgend 
eine Adreſſe geihidt wird. Nur ın engliiher Sprade. 


C. C. Shoemaker, 
Freeport, Ill. 


7,000,000 ACRES 


.«ÖF... 
CHEAP LANDS IN NORTHERN WISCONSIN, 


From 81.25 to $3.00 per’ acre. 





Walerman's Sounlain Pen IE 


ift Die befte Schreifeder in der Welt! 


Hier ift etwas, das ein jeder Lehrer, Student, Gefhäftsmann und aud 
mander Farmer haben möchte und ſehr zwedmäßig anwenden könnte. Es 
ift eine Schreibfeder, in deren hohlen Halter man Tinte mit fich trägt, melde 
ver Goldfeder von jelbit zufließt, wenn man fohreibt: alfo eine fid 
von ſelbſt füllende Schreibfeder. 


WATERMAN’S FOUNTAIN PEN 


erhielt erfte Prämie auf den Ausftelungen in: 
Paris, 1889; Chicago, 189; 
San Francisco, 189; Atlanta, 1895. 

Diele Feder bat den Vorzug vor andern, daß fie regelmäßig, ohne zu ſchütteln, 
Tinte läßt, jedoch nicht zu reihlid. Die Goldfeber ſowohl ala der Gummibhalter 
find vom allerbeiten Material. 

Wer einmal eine diejer {Federn gebraucht hat, will nicht mehr ohne biejelbe fein. 

Sie ift befonders bequem, wenn man fidh auf Reifen befindet. 

Sie dient euch Zeit eures Lebens, wenn ihr fie behutiam gebraudt. 

Preis 2.50, portofrei. Wir haben billigere gute „fountain pens* für $1.50 bis 
$2 00; aber Waterman’s ift bie befte. 

San Juan, = März. — Das ganze Zufriedenftellung garantiert. Beftellt euch eine bei der 

Ihe Miniſterium, mit Aus: * 7 mn M 
a. —* ———— Er MENNONITE PUISHING CO., Euxuarr, InD. 


niert. 
Marktbericht. 


| 
Die ganze Inſel fteht unter militärifcher | bradht, Munition, Kanonen, Vorräte u.| 
Hervichafı, welche in Folge von fürzlihen |j. wm. Die Zeınperatur der Wa: 

1. April 1898. 
Ehicagod, ZU. 


über einen glorreihen Kampf des Wene: 
rals Luque gegen dıe von Sal ſto Ga cia 
befehligien Injurgenten und ich dien außer 
dem Berichte über den ausgezeiwurten Fort: 
gang der Lperationen Gr ſagt nämlich, 
die Bacıfifationen 1: den weitlihen Bro 
vinzen feien dermaßen fortgeſchritten, daß 
die Konzentration der Yandleute widerru 
fen worben fei Es jollen ferner öffentliche 
Arbeiten in Angriff genommen werden, um 
allen denjenigen, die fih melden, Beicäfti: 
gung zu geben. Argefihıs dieier Erfolge 
werden neue wichtige Luterwerfungen er 
mwartet. 

Der Minifter der öffentliben Werfe 
fagıe heute in einer Untervedung, daß dıe 
legten 24 Stunden cıne günftige Aende— 
rung in der Situation hervorgebradt hät 
ten. Als der Miniiter gefragt wurde, ob 
er dies meine wegen der Nuchrichten aus 
Waſhington, erwiderte er: Nein. uniere 
Gefühle der Genugthung beziehen ſich nicht 
auf die Vereinigten Staaten. 


Porto Nico. 


Deutfhland. 


Berlin, 30. März. — Lieut.: Kom: 
mandeur Niblad, der amerikaniſche Flot⸗ 
tenattacdye, ſteht noch mit dem Scifis- 
baubof Germania wegen des Anfaufes 
eines Panzerkreuzers von 3000 Tonnen 
in Unterhandlung, welcher für Brafilien 
gebaut, aber in langer Zeit noch nicht fer= 
tig geitellt werden wird. 


— Das Tageblatt meldet heute die An— 
weienbeit eines amerifaniichen Finanzman⸗ 
nes in der Stadt, der angeblich ein Syn= 
dikat vertritt, welches den Verſuch macht, 
Berliner Finanzleute für einen Plan zum 
Ankauf von Cuba zu intereifieren, und 
Spanien 1,500,000,000 Peſetas dafür zu 
bezahlen. 

In der amerifaniichen Gejandtichaft und 
in den bedeutenden Banken war von der 
Sache jedoch nichts befannt. 


Defterreihe:lingarn. | 


Budapeft, 30. März — Die Prin 
zeſſin Louiie von Sachſen-Coburg-Gotha, 
älteite Tochter des Königs Leopold von 
Belgien und Gattin des Prinzen Philipp 
von Sachſen-Coburg-Gotha, und ihr Lieb: 
baber, der Lieutenant Mattachich-Kegle— 
wich (mit welchem ſich der Prinz Philipp 
fürzlich duellierte), befinden ſich in dem in 
der Nähe von Golubomicz, in Kroatien, 
gelegenen Schlofje des Lieutenants. 


Guba, 


Havana, 30. März. — Die Guerilla 
von Galabazac, Encrucijada und Sonito 
in der Provinz Santa Clara haben einer 
Nahriht aus dem Balaft zufolge eine 
Abteilung Jniurgenten überrumpelt und 
drei derielb.n getötet. Die Yuerillas hat: 
ten einen Toten und fünf Verwundete. 

Victor Hohenftein, ein deuticher Unter: 
tban, wurde heute Morgen bei der Lan: 
dung des Dampfe 3 „Mascotte“ verhaftet. 
Er behauptet, ein Deitglied der deutichen 
Geſellſchaft des Roten Kreuzes zu fein, 
als er aber durchſucht werden jollte, zer: 
riß er raich einige Schriftitüde. Die Bo 
lizei jicherte einige der Vapierfegen, aus | 
denen, als fie zujammengejegt murbden, | 
hervorging, Daß das Schriftſtück von den | 
Inſurgenten berrübrte. | 

Der italıeniihe Kreuzer dritter Klafie, | 
„Amerigo Bespucci“, der als Schulidıff | 
benutzt wird, iſt heute nach Rey Weit ab: | 
gegangen. 





BL 





Unruhen in San Juan jest noch verſchärft gazine war um ZUhrabends nor— 

worden iſt. Gin weiterer Ausbruc fonntelmal,ausgenommen imbınteren 

geftern Abend nur durch ftarfe Abteilungen | 10 zölligen Magazin, und dies 

von Truppen und Polizei verhütet werben. |ift nit explodiert. Weizen 
In_einem Theater in San Juan fand| Dritiens. Die Erplofion ereignete fi | Mais 

eine ftarf bejuchte Entrüftungsverfamm: | um 9 Uhr 40 Plinuien abends des 15. Hafer, No. 2 

lung ftatt; das Theater war don der Vo— Februar. Es fanden zwei Erplo:- 

lizet umringt und wegen der unruhigen ıomenftatt, in jehr furgen Zwi— 

Stimmung der Menge, batte die Bolizeiljgenräumen; das Sıiff hob|&tiere... 

den Befehl erhalten, fich fertig zum Feuern |j; ch bei der erften Erploiion. 

zu machen. Durd das rechtzeitige Eine | Viertens. Das Gericht funn ſich aus) 

ſchreiten eines höheren Polizeibeamten fam | pen Ausjagen der Taucher fein endgültiges 

es jedoch nicht zu einem blutigen Zuſam-Urteil über das Wrad bilden. u lan 

menttoß. . ünftens. Aug gewiſſen techniichen Ein= | % 
Autonomie hat ſich auf der Inſel als ein MR ir ichließt is era daf eine| ze 

vollftändiger Fehlihlag erwieſen. Zuerit | Mine unter dem Schiffe an der Badbord: | * F 

wurden die Reformen mit Freuden begrüßt, | jeite erplodiert tft. pm offeln 


fi r ur. fi ’ | = ai 
aber jetzt hat fich die öffentliche Meinung | Segitens. Die Erplofion ift auf feine | — | 
völlig dagegen gewandt, und bei der am | Nacläffigkeit der an Bord Befindlichen zu: | Milwautee, Wis. Globe ISncubatoren und 


nächſten Sonntag jtattfindenden autono= | yücfzuführen. — 89 —96 Brutmaichinen 


miftiihen Wahl wird es mwahricheinlih | Stebentens. Das Gericht findet, daß | Gerite No. 2 N / ; . j 
zum Blutvergießen fommen . ..|die Erplofien der Mine dıe Erplofionen | IN — ſind unheſtreitbat 
An dem Fehlſchlag der Autonomie in | per zwei Magazine veruriacht hat. Viehmarkt. die Beſten. 
Bortorico trägt Sagaſtas Cabinet keine Achtens. Das Gericht erklart, daß es $ 360 - 470 Sie brüten 
Schuld, jondern einzig und allein Die) feine Beweiſe für die Verantwortlichkeit zu 440-575 Kücel aus wo 
Habgier der Kolonialregierung und das | finden vermag. .. 22 00 - 40 00 andere Maſchi⸗ 
Militär. ———— Der Bericht iſt einſtimmig und von al 8 50— 3 85 nen es verfehlens 

Unter deren Herrſchaft ift die Autonomie | [en Mitgliedern des Gerichtes unterzeich 3 00- 4 W y Allerwärts ge: 
nicht annehmbar, und die Refignation des | net. Er bezieht fich nicht auf das Vorhan | winnen fie bei 
Cabinets iſt den Bemühungen der hier mob: | yeniein oder Nichtvoryandeniein der Weine | der ſtärkſten Konkurrenz. Unier Katalog für 

nenden Spanier uno der Bortoricaner zu: | im Hafen von Havana, ausgenommen auf | 1898 tft jeßt fertig, der ſchönſt⸗-gedruckte ſei⸗ 
zuichreiben. Die Bemühungen der Miliz |yen beitimmten Befund, daß eıne Mine ner Art. Er enthält eine vollitändige Lifte 
aus YAıbara gemeldet wird, wurde geitern | tärbeamten waren in Bortorico darauf unter dem Schiff zur Exploſion gebracht aller Gegenftä: de für die Hühnerzucht zu den 
eine jtarfe Recognoscierungsabteilung aus: Kgerichtet, ber Bevölferung ihre eigemen | wurde und auf die Entiweidung, daß Die niedrigſten Preiſen. Beſchreibt wie 
geiandt, um die Sielliung der Derwiſche, Kandidaten aufzuzwingen, und hauptiäd: Exploſion der zwei Magazine durch die man Brürmaihinen erfolgreich 

lich dieiem Umſtande iſt die jeßige drohende gebraucht. Beichreibt wie man Hühner 


96-$1 01 


Viehbmarft. 
... 44 00 -5 40 
3 70 *3 92 


\lso a large list of chuice West Superior property. For further m- 


address 


AGEN 


formation 


THE JAMES H. 
144— 18 


33— 9 04 and 105 Agen Block. 
50 — 61 tee 


Produfte. 
. .:::..3600 - 950 


co., 
WESI SUPERIOR. Wis. 








BRD. 

Milchkühe 
Schweine 

Schafe.... 


Minneapolis, Minn. 


Aegypten. 
Weizen 


Cairo, Aegypten, 31. März. Wie 


Meizen..... 


achtzehn Meilen von Atbara, zu erforichen. ee ur se 

Die anglo:ägypitichen — — Lage auf der Inſel zuzuſchreiben. 
truppen beitauden aus aht Schwadronen 
Kavallerie, vier Marimgeihügen, einer 
reitenden Batterıe und zwei Bataillonen 
Infanterie; die Truppen ftießen auf 500 


| 
ländern ernitlich bedroht jein. 


China. 


| Hm Fall es bei der Wahl zu Unruhen 
|fommen iollte, wird das Leben von Aus: 
"| Amtlichfeit, welche alle Flottenverhandlun: 


Erplofion einer Mine veruriadht wurde 
Der Bericht ald Ganzes ift eine formelle, 
leidenichaftsloje Aufzählung von Thatıa 
chen und trägt den Stempel jener jtrengen 
| MWeizen.. 


gen auszeichnet. Er ift Furz, nicht mehr | Roggen, No. 2.... 


Egyptiſcher Balfam. 


Ein ficheres Heilmittel bei Brandwunden, 
offenen Führen, Quetihungen, Hühnerau: 
gen, aufgeriffenen Händen, Schnittwunden, 
Krebs, Schuppen auf dem Kopfe, Rotlauf, 
Krätze, Juden, Hautausichlägen, Entzün= 


ziehen muß und wie man dabei Geld ma= 
chen fann. Alles wird leicht und deutlich 
gemadt. Dan veriäume nicht einen Kata— 
log zu beitellen. PBreisnur 4Cents 
in Boftmarfen. Nur in engliiher Spracde. 
Man adreifiere: 


feındliche Reiter, welche fie zurücftrieben, | 
und bis in die Nähe von Mahmuds Stel | 
lung verfolgten. Dieje befand fich in einem | 
dichten Gebüich, war ftarf verichangt und 
hatte Shütengräben. In der Mitte befand 
ſich ein fleiner Hügel, welcher von Ranzen: 
trägern beiegt war. Die Artillerie eröff: 
nete auf eine Entfernung von 1000 Yards 
Teuer, welches jevoh von den Dermwiichen 
nicht erwidert wurde. Nachdem fie fih von 
der Stärfe der feindlichen Stellung genau 
überzeugt batten, fehrten die Recognoscie: 
rungstruppen nad) Atbara zurüd. 


Spanien. 


Madrid, 31. März. Der heute ab: 
gebaltene Kabinetsrat dauerte anderthalb 
Stunden. Abgeieben davon, daf fich eine 
zahlreihe Menge Neugieriger eingefunden 
hatte, welche die zur Situng fommenden 
Miniſter ſich aniehen wollten, war in der 


Großbritanniens bedarf. 





Stadt von einem beionderen Intereſſe für 
die Angelegenheit nichts zu bemerfen. Ueber 
die Enticheidung, zu welcher die Minifter | 
gekommen find, iſt noch nichts Beitimmtes | 
befannt geworden. Dieielbe wird wahr: | 
icheinlich erft nad der Konferenz mit dem 
amerifantihen Geſandten Woodford be 
fannt gemacht werden. Der Eindrud ift 
übrigens vorberridend, daß Spanien die 
Vorſchläge der Ber. Staaten nicht anneh: 
men wird. 

Premierminifter Sagafta erflärte heute 
in einer Unterredung, er würde alles Mög: 
liche thun, um den Frieden aufrecht zu er= 
balten, aber, fügteer hinzu, wir fönnen 
uns feinen Angriffen auf die Ehre und die 
Sintegrität des Landes fügen. 


Madrid, 31. März. — Nah Schluß 
der heute unter Vorſitz der Königin abge- 
baltenen Rabinetsfigung bielten die Mi: 
nifier noch eine einitündige Beratung ab, 


als 1800 Worte enthaltend. Beionderer | 
Nachdruck wird auf die ım zweiten Zeile | 
vortrefflihe Mannszuyt an Bord des 
Schiffes gelegt. Ferner wird ganz beſon— 
der3 hervorgehoben, daß die Temperatur | 
in den beiden vorderen Magazinen um 8 
Uhr abends, alio eine Stunde und vierzig | 


London, 3l. März. — Globe jagt heute 
Nachmittag, daß er in Erfahrung gebracht 
bat, daß mit der chineſiſchen Anleihe noch 
nicht alles in Ordnung iſt, weil fi das 
Komitee der Aftienbörje weigert, diejelbe 
zu quotieren, jo lange jie nicht vom Kaiſer 
von China beitätigt ift. Weiter jagt der 
Gıobe, dab fih Franfreih und Rußland 
bemüben, dies zu bintertreiben, und daß 
die Möglichfeit vorliegt, daß die Sache 
noch der Ginmiihung Deutichlands und 


Entzündung innerhalb diefer Magazine | 
eriedigt wird. Während das Gericht er: 


London, 31. März. — 63 wird bier 
berichtet, daß Japan die Ber. Staaten 
aufgefordert hat, fib Großbritannien zur 
Unteritügung der Weigerung Japans, 
Wei-Hai-Wei, nah Zahlung der cine: 
fiihen Kriegsihuld zu räumen, anzu: 
ichließen, um Rußland zu verhindern, fich 
dieſes Hafens zu bemädhtigen. 


verurjacht habe. Durch dieje mehrfachen | 
Erplofionen wird auch die entießliche Ser: | 


die Höhe gehoben wurde, deutet auf eine 
äußere Urſache, und zwar eine gewaltige, 
indem diejelbe im Stande war, ein Schlacht 
ichiff im Gewichte von taujenden von Ton: 
nen in die Höhe zu heben. 


Inland. 

— wird, veranlaßte das Gericht zu der An— 
nahme, daß eine Mine unter dem Schiffe 
zur Exploſion gebracht worden ſein müſſe 
und daß Letztere ſich vom Backbord nad 


Waſhington, D. E., 27. März. — 
Die Aſſociierte Preſſe giebt nachſtehend 
einen vollſtändigen Auszug aus dem Be— 
richte des Gerichtes, welches die Urſache 


der Erplofion der „Maine“ unterjucht hat. | Der wichtigſte Punkt in dem Berichte 


S 
S 


Weiren...... 
Minuten vor der Kataftrophe, normal ge | Mais. .. ° 
weſen jei, wodurch die Frage der zufälligen | Hafer, No. 2... 


flärt, daß dieie Magazine nicht aus inne: | Stiere 
ren Urſachen erplodierten, behauptet «3, | Kübe.. 
daß die Erplofton einer Mine unter dem | Schweine 
Schiffe die Erplofion der beiden Magazine) - 


ftörung des Schifies eıflärt. Der Befund, von Dr. Ward's Heilmitteln find vrrfauft 
daß das Schiff bei der erften Erplofion in |worden, meiltens von reiienden Agenten, 
deren wir jet mehr als zweihundert ange: 
ftellt haben. 
den Ber. Staaten verfauft dem Publikum 
ſo gute Sachen und bietet ihren Agenten 
Die Art und Weile der Zerftörung end: |jolch gute Gelegenheit, wir die uniere. 
lich, die genau im fünften Teil geſchildert Wenn Du fähig und fleifig bift, fo haft 
Du jet die Gelegenheit die Agentur für 
Deinen Teil des Staates zu befommen, 
wenn Du Dich wendeit an 

dem Steuerbord erftredt habe. J. 
Minn. 


Viehmarkt. 
88 7065 50 
8 70-485 


tiere 
chweine 


ſauſas 


Viehmarkt. 
83 60 515 
. 200-450 
845-875 


Millionen Flaſchen 


Keine andere Geſell'chaft in 


R. Warkıns, Box 327, Winona, 





ift die volljtändige Freiſprechung Kapitän 
Sigsbees und jämtliher Leute an Bord 
der „Maine“ von aller Schuld an dem Un: 
glüd. In Folge des Umitandes, daß das 
Gericht außer ftande gemweien ift, die Ver: 


Diejer Auszug ift aus dem Berichte jelbit 
gemacht, zu welchem troß der betreffs amt⸗ 
licher Dokumente beobachteten ohne Glei— 
chen bajtehenden Geheimhaltung Zutritt 
erlangt worden war Der Bericht heiteht 
aus folgenden acht Teilen: 

Eritend. Das Gericht findet, daß zur 
Zeit der Exploſion das Schlachtſchiff 
„Maine“ in fünf und 3 Faden Waffer lag 

Zmweitend. Die Mannszucht an Bord 
des Schiffes war auögezeichnet. Alles war 





jegen, ift der Bericht in jo vorfichtigen Aus: | 
drücden abgefakt worden, daß weder Spa: 
nien noch die Ver. Staaten in »emielben 
erwähnt werben. (AU. Stöztg ) 


Meſſing u. Zinn: Schmied, 
antwortlichfeit für die Kataftrophe feftzu: zinnen wünſcht, wende man ſich an 


10—18’98 


Wenn man fupferne Kefjel auszu— 


G. €. Di, Sarmer, 
Moutain Lake, Minn 





Shoemaker Ineubator Co., 


dungen aller Aıt, Miteflern, Hemorrhoiden, 
Box 460, Freeport, Ill. 


giftigen Geihmwüren aller Art, Krantheiten 
der Kopfhaut, Verbrühungen, Wunden ıc. 
ıc x Preis 25 Cents. 
Dieje Salbe wurde Jahrhunderte lang in 
Klöftern benugt und die Zuiammenießung 
derielben als großes Geheimnis gehalten 
wegen der großen Heilkraft derjelben. | 
Jetzt wird fie zum erften Male in die Def: 
ferılichfeit gebradht. Ihre Geſchichte geht 
zurücd bis in die Zeit Neros. 
Alles Geld, das für dieie Salbe bezahlt 
wird, wird wieder zurüdgegeben wenn be: 
wieien werden fann, daß die Salbe nad 
Vorichrift angewendet wurde ohne zu bel: 
fen. Die Salbe wird portofrei veriandt 
nah Empfang des Geldes. Agenten ver: 
"zugi! Adreifeıe: 
Young People’s Paper Association, 
Elkhart, Ind 


Dr. Mliillers 
Leib: Kränler:-Stuhzäpfchen 


verichaffen Erleichterung in allen Fällen 
und heilen alle Yrauenfranfheiten. 

Nach Jahrelanger praktiſcher Erfahrung 
in biefigen und europätichen Droguen und 
Frauen-Krankheiten, ift ed dem obigen 
Arzte gelungen, ein Mittel zu finden, wel: 
ches ſchon Tauienden Erleichterung und 
Heilung verichafft hat, nämlich 

Leib: Kräuter: Stuhlzäpfchen, 
die jede Frau ſelbſt gebrauchen fann, Preis 
$1.00 die Schachtel, 6 für $5 00 portofrei 
zugeſandt. 

Dr. Müllers deutſche Stärkungs-Kräu— 
ter 25 Cents das Packet portofrei. 
Schreibt für Eirculare. Man wende fib an 


Müller, Dirks & Co,, 
DIRKSTOWN, S. DAK. 
Für nähere Auskunft, um zu erfahren 
was obige Medicinen Gutes gethan haben, 
wende man fi an: 
Mrs. A. P. Rempel, 
Mountain Lafe, Minn. 


Mr. Cornelius Krohn in Schönfeld, 
Winfler, Man., Canada. 


Mrs. A. Pankratz, Freeman. ©. Dafota. 
43'971 





DO YOU WANT A HOME 


In a first class country, fine climate, good soil, 
nicely improved farms? Then join the al- 
ready large settlement of Omish, Mennonite 
and Evangelical peoplein Cass County, Mis- 
souri. a solicited and inform- 
ation cheerfully furnished by 


BARRETT & LONGENECKER, 
Real Estate Agents, HARRISONVILLE, MO. 
44’97—18’98 





Auf fünfzig Millionen Dollars 


beläuft fi die Summe, melde fünfs 
undfiebzig Millionen Buſchel Weizen 
im Jahre 1897 in Kanjas und Ofla: 
homa den Farmern jener Gegenden in 
die Tafche geflofien find. 





Zur gefälligen Anzeige 
allen werten Leſern dieſes Blattes, daß 





nad deren Beendigung folgende halbamt— 


nah Befehl an Ort und Stelle unterge 








35 Padete Gemüfefamen, #1.00 Baubolz, Pfoſten, Kalk. 

Für $1.00 ſendet Ihnen die John U. | 
Salzer Seed Co., La Ceoſſe, Wis., jo Sie 
dieje Notiz mitienden, ihren dDeutichen Ka: 
talog jamt 35 Vacketen alleıfrüheiter Ge: 
müſe-Samen, reihblib für eine deutiche 


Bevor man baut, fomme man und jehee 
uniere neue Art „drop-siding”’, die beſte 
und billigite auf dem Marfte. 

G. H. BLAND, 


6—1998 Bingham Lake, Minn. 





Man wandere Daher nad) dem We— 
ften aus und kaufe fich dort eine Farm 
oder eine Vieh⸗ „‚ranch‘ und teile mit 
jenen Farmern den Gewinn, welcher 
dem Aderbau und der Viehzucht ent- 
iprießt auf jenen billigen Ländereien, 


ich in allerlei jhweren Kranfheitsfällen, ın= 
neren und äußeren Schäden, wertvollen Rat 
erteilen fann, und auch geben will, der jich 
vertrauensvoll brieflid an mich mendet. 
Schon Bielen fonnte ih durch Gottes Hilfe 
ein Helfer und Berater jein, welches auch das 
Gebot der Nächitenliebe erfordert. 


E. BERTHOLD. Iutb.-dveutiher Reifeprediger. 


welche noch zu haben find an der 


Alchiſon, Topeka ck Sanla Se 


Railway. 
die befte und direkteſte Bahnlinie nad 
Kanſas und Oklahoma. 
Um nähere Auskunft und befchreibenbe 
Hefte wende man fich an 4997—35'98 
JOHN E. FROST, 


Land: Kommifjär der A.T.& S. F.R’y, 
TOPEKA, KANSAS. 


Deutihe Baumſchule. 


Alle gangbare Sorten Obſt- und Wald 
bäume, Weinreben, Beeren und Blumen: 
fträucher, Die ich in meiner weithin befann: 
ten Baumſchule ziebe, find in reicher Auswahl 
und beſter Qualität zu ſehr niedrigen Prei- 
jen vorrätig. Sodann offeriere ich grobe 


AMERICA’S HICHEST 
DAIRYINC AUTHORITY ON 
CREAM SEPARATORS. 


University of Wisconsin Experiment Station, 
* Madison, Wis., Jan. 10, 1898, 
The use of the Hand separators is a great boon to the progressive dairy 
farmer who is ey! the most out of hismilk by manufacturing it at home. 
The amount of fat which many dairymen lose in the skim-milk is surpris- 
ingly large, and only because they do not know that such isthe case do these 
dairymen daily suflfer this loss. We have tested skim-milk for men who 
thougeht } were pretty good dairymen where there was as much as 
1 per cent. o fat remaining in the skim-milk, though generally the loss is 
about one-half that, asshown by our tests, Now think of it for a moment: 
If the full milk contains 4 per cent. of fat, and the dairyman loses one-half 
of one per cent. of this fat by imperfeet creaming, there is a loss of 12% per 
cent. by the old method, about all of which is saved without dificulty 
through using agood Handseparator. To care for the cows, milk them and 
handle the milk, and then each day lose 12% per cent. of the fat produced, is 
permitting a continual loss which no thoughtful dairyman willlong stand 
when he comprehends the situation. By the use of the ‘Baby’ Hand sepa- 
rator the milk can be at once almost completely rid of the fat, leaving the 
warm skim-milk fresh for the cualves and pigs, while the cream only need 
receive further careful attention. With the Hand separator and the milk 
test the progressive dairyman is now master of the situation. 
, ” Another year’s experience in our creamery, which we operate in a prac- 
tical way us well as for exp rimontation and instruction, has given us still 
hirrher appreciation of the ‘Alpha’ De Laval separators. The exhaustiveness 


und Farmen in Minnelota und 
Bisconfin billig undauf leichte 
Zahlungsbedingungen zu ver: 
faufen. Eat eetunt 
wende man ji ) OBE, 
315 Jadjon &t., Et. Panl. 
12—24’98 


Familie. Gin Bader deutſchen Kaffeeia: 
men für ldc 


Gretna. Manitoba. Canada. 
4797 —46’98 











LAN 





VBerlangt. 
3um 1. September ein chriftlicher | — u 


Ya ve im Gebraud in Europa u. Ameri! 
CARBOLINEUM 
AVENARIUS 
Einzige Unftrih = Farbe . . . . 
Sın ulnig von Höolzwert an Scheunen, 
unen, Yrü en, Poften,. Sılos, Dächern ıc. 
Radicalmittel gegen Sühneriänfe und 


J aß» und Fracht frei. 
Schreibt fur Jirkulare und Zeugniſſe. 
Hutet Eud vor wertblojen Nahahmungen. 
CARBOLINEUN WOOD PRESERVING (0. 
18 Knecd S.. MIIWAUKEE, WIS 





Leyrer verlangt mit No. 3 Lehrerzeug— 
nis, für den Roſenbaächſchen Schul: 
diftritt No. 880. Muß au deutich 
unterrichten fönnen. Honorar $400 
per gejeglihes Schuljahr. Applitan- 
ten wollen jih wenden an Cornelius 
Epp. Secretary and Treasurer, 
Winkler, Manitoba. 13-15’98 


MOTHERS, SAVE YOUR CHILDREN. 


Most every—if not every mother knows 
what it means when her little one cannot get 
to sleep, but criesout ‘Oh, Mamma, something 
is biting me.” It is not piles, that may be 
alleviated by a salve—1o, it isthe troublesome 
little pin worm that wriggles and twists and 
irritates the child till it becomes nervous, 
fretful and peevish. The simplest remedy, 
harmless to the child but death to the pin 
worm, is Steketee’s-Pin Worm destıoyer. If 
you orany of yours areannoyed by the little 
pests, pin worms, send 26 cents in postage 
stamps to Geo. G. Steketee, Grand Rapids, 
Michigan, and he willsend you a box of de 
stroyer postpaid. Ask your druggist for 
Steketee's Worm Destroyer, Take this to 
your druggist. 13 ’98--12 ’M e. 0. w. 





Billige Fahrt nadı dem Weiten und 
Nordweiten. 

Am 5 und 19. April wird die North 
Weſtern Line (Chicano & North-Weſtern 
R'y) Erfurfionsbilles an Heimatiucher 
zu bejonders billigen Preiſen verkaufen, 
rad vielen Orten im nördlichen Wiscon: 








of the skimminge under the varying conditions of milk-tlow and temperature 
continues highly satisfactory and the machines give full evidence of lasting 
w 


qualities under daily use,’ . A. Heneky, Dean and Director. 


fin, Michigan, dem nordweitlichen Jowa, 
dem weftlichen Minneiota, Nebrasfa, Nord 


weiße frangöfiche Artiichofen, beftes Futter 
für Schweine, Millet und Alfalfa-Samen, 


Gerfte pro Ader. Beide Karmer färten Salger's 
Samen. Solche Ernten lohnen id. Salzer'e Gas 
men bürgt für tüdhtige Ernten. 6 Tonnen Heu pro 


Dafota und Süd Dakota, einichließlich dem 
berühmten „Black Hill’ Diftrift. Es ift 
viel ſchöner, wenn man ieine einene Farm 
hat! Mache jett den Anfang! Man wende 
fib an den näditen Tidet: Agenten oder 
fchreibe an 

D. W, Aldridge, 127 
Cleveland, Ohio oder 

W. B. Kniskern, 22 
Chicago, III. 


Ader von unferen Rleegras:Mifhungen. 
Hans Bufhbauer empfiehlt He auf’ Bärmfte. 
en-Sartofiel nur 81.50 pro Beh. 
c 810 für 10c. Briefmarken. 
FR tim 150,000 neue Kunden zu gewinnen, fenben 
. wir 11 farmfamen:Proben, darunter 40c. Weis 


Gaffir:Corn u. ſ. w. 

Aufträge werben ſtets prempt und ge— 
twiffenbaft beiorgt. Kataloge frei per Voſt 
Schreibt in Deutih oder Engliih und 
abreifiert: 


CARL SONDERECCER, 
FAIRBURY, NEBRASKA. 


Beim Anfragen nenneman die Ruudſchau. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erflärungen er 
läutert. 
40 Gents portofrei, 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 


Send for ""Dairy” catalogue No. 258. 


THE DE LAVAL SEPARATOR Co. 


Western Offices: GENERAL OÖFFICES: Branch Offices: 
RansorLpn & CanaL Ste, 74 CORTLANDT STREET, 1102 Arch STREET, 
CHICACO. NEW YORK. PHILADELPHIA. 


sen, 00 Prige Korn und Hafer, Berfte u. 
f. w. (mwertb 910, um einen Anfang 
damit zu machen), jammt Katalog 
nad Empfang von Ik. unb 


The Arcade, 











Fifth avenue, 








4—16'98, 





13, 14 ’98, 








